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Vierfuͤßige Thiere LVI .

Ei n e A arten

Nro . 1. Die Weißnaſe .
( Cimia petauriota - )

Das Vaterlanddieſes kleinen zierlichen Affen iſt Guinea. Er iſt ohne Schwanz un⸗

gefähr 13 Soll lang , und hat ſeinen Namen von dem dreyeckigen weißen Fleck , welchen
er auf der Naſe hat . Sein Geſicht iſt ſchwarz , der Bart weiß , Kehle , Bruſt und Bauch

ſind ſilbergrau , Kopf und Ruͤcken, Schenkel und. Arme ſchillernd olivengrůn. Er naͤhrt ſich
von Fruͤchten und anderm gewoͤhnlichen Futter der Affen.

Nro . 2 . und 3 . Der Mangabey , oder weißaͤugige Affe .

( Simia Aethiops . )

Der Mangabey lebt in Suͤdafrika und Madagaskar , hat ungefähr die Groͤße einer

großen Kahe, und iſt dunkelgrau von Farbe ; hat aber uͤber der Stirn einen Buſch brau⸗

ner hinterwaͤrts geſtrichener Haare . Seine Augenbrauen ſind gewoͤhnlich ganz weiß , wie

bey Fig. 2 . ; es gibt aber auch eine Spielart davon , welche ſchwarze Augenbrauen , hingegen
aber einen ganz weißen Halskragen , wie Fig . 3. zeigt , hat . Den Schwanz trͤgt er ge⸗

woͤhnlich aufwaͤrts auf den Raͤcken geſchlagen .

Nro . 4 . Die Aigrette .

( Simia Agllld . )
Die Aigrette , wie Buffon dieſes zierliche Aeſſchen wegen ſeines Haarbuͤſchels auf dem

Kopfe genannt hat , lebt vorzuͤglich auf der Inſel Java , wo ſein Rame Fjakke heißt . Er

iſt 10 bis 12 Zoll long , ſehr rſelig und ſchmeichelhaft , und wird haͤuſig von Schiffern mit

nach Europa gebracht .

Nro , 5 . Der gehoͤrnte Affe .

( Simia fatuelllis . )

Der gehörnte Affe gehoͤrt zu den Meerkatzen , und lebt vermuthlich in Suͤdindien . Er

iſt 14 Zoll lang , und hat ſeinen Namen von den beyden ſteifen Haarbuͤſcheln , die ihm auf
der Stirne ſtehen , und wie 2 Hoͤrner ausſehen . Arme, Haͤnde, Beine , Schwanz und Schei⸗
telhaare ſtnd

ſchwarz⸗ L ͤbrige
Fell aber grau⸗gruͤnlich ſchillernd .

Zotes Heft . A



Einige Affenarten .

—

SSS . .

( Simia Petauriota . )

Dieſer niedliche kleine Aſſe , der zu den Meerkatzen gehört , zeichnet ſich durch den weißen
dreyeckigen Fleck auf der Naſe ſehr auffallend aus , die Spitze des Flicks iſt nach unten ge⸗

kehrt , das ganze Geſicht ſchwarß , platt , mit tief liegenden Augen , die ziemlich groß ſind ,
und einen ſchwarzen Stern haben . Die ovalen Ohren ſind ohne Haar , das Kinn iſt mit

einem kurzen weißen Bart eingefaßt ; die Gegend um die Augen und der groͤßte Theil der

Backen iſt kahl . Von einem Ohr bis zum andern laͤuft quer uͤber den Kopf ein ſchwarzer
Streif von etwas laͤngerm Haar , als das darneben befindliche ; ein weißer Streif auf ſchwar⸗

zem Gtunde zieht ſich von einem Backen zum andern . Der ganze Rücken iſt mit einem oli⸗

vengrunen , hie und da mit ſchwarz vermiſchtem Haar bedeckt ; ein ähnliches Haar befindet

ſich auf der obern Seite des Schwanzes ; auf den Auſſenſeiten der Arme und Beine iſt das

Haar zwar auch olivengruͤn, doch ſchwärzer , und es faͤllt deſto dunkler , je naͤher den Haͤn⸗
den und Fuͤßen herab . Die inwendigen Seiten deckt ein ſchoͤnes Weißgrau , welches am

Bauch und an der Bruſt weißer wird . Die Geſäͤßſchwielen ſind kahl ; die Haͤnde ſchwarz
und die Raͤgel an den Fingern platt und rundlich .

Die Weißnaſe iſt ein ſehr lebhaftes und munteres Thierchen , das mit der groͤßten Leich⸗

tigkeit und gleichſam fliegend von einem Aſte zum andern huͤpft. Auf der Erde geht es ge⸗

woͤhnlich auf allen Vieren , und nur wenn ihm ein neuer Gegenſtand aufſtoͤßt , den es

aufmerkſam betrachten will , naͤhert es ſich demſelben aufgerichtet . In der Ruhe iſt ſeine
gewoͤhnliche Stellung die , welche die Abbildung zeigt ; das Aeſſchen ſcheint gleichſam im

Nachdenken vertieft .

Die ganze Länge dieſes huͤbſchen Thierchens iſt wenigſtens uͤber 2, die ſeines Schwan⸗

zes aber gegen 2 Fuß ;



Seine Nahrung ſind Fruͤchte und uͤberhaupt alls, was andern Affen zur Speiſe dient .

Reicht man ihm weiche Sachen , ſo rollt er ſie mit den kleinen Händchen hin und her , be⸗

vor er davon frißt . Beym Saufen nimmt er ſich ſorgfaltig in Acht , daß ſein Bart nicht

naß werde , geſchah es aber unverſehens, —trocknet er ihn mit vieler Guinea iſt

ſein Vaterland .

ngdt

( Simia Aethiiops . )

De Mangabey oder weiß aäugige Aſſe , gleichfalls eine Meerkatze , hat 5 weitem
die niedliche Geſtalt und das huͤbſche Anſehen der Weißnaſe nicht ; ſein Laubes ſchwarzes
Geſicht iſt vielmehr Hundeaͤhnlich , und was ihm ein auffallendes Anſehen gibt , die obern

Augenlieder ſind weit . Der ganze Oberleib iſt in allen ſeinen Theilen dunkeibraun und

grunlichgrau; doch finden auch Verſchiedenheiten ſtatt ; denn einige Thiere dieſer Gattung

haben ein ſchwarzes Kopfhaar . Eine noch merkwuͤrdigere Spielart iſt die in der dritten Fi⸗
gur . Man koͤnnte ſie den Mangabep mit den weißen Halskragen nennen , denn rings

um den Hals laͤuft eine Binde neben einem Kragen von NübenHaaten „ der ſich bis an

die Backen erſtreckt .

Am Unterleibe iſt das Haar dieſer Affen faſt von derſelben Farbe wie oben , nur bey

wenigen iſt es am Bauche weißlich , uͤbrigens lang und etwas zottig. Die kaͤnge des Leibes

beträgt 1 Fuß 4 Zoll , der Schwanz iſt ungefaͤhr eben ſo lang . Das CThier traͤgt ihn gemei⸗
niglich aufwaͤrts und mit dem Ruͤcken porallel geſtreckt. Der Hintere iſt kahl , die Raͤgel
ſind platt .

Das Vaterland iſt ungewiß ; doch ſind einige dieſer Thiere aus Madagasoͤkar nach Eu⸗

ropa gebracht worden . Sie ſind ſtill und gutartig , und gehen 5 allenVieren. Das

Weibchen iſt einem periodiſchen Blutverluſte unterworſen .



Sie Aigititte

( Simia Angllad )

Dieſes Aeſſcheniſt nicht gröͤßer , als eine jaͤhrige Katze und wenigſtens uͤber 1 Fuß lang . Den
Namen Aigrette fuͤhrt es bey Buͤffon; ſein vaterlaͤndiſcher Name aber iſt Tjäkko . Der

franzoͤſiſche Naturforſcher nahm ſeine Benennung von dem Haarbuͤſchel her , der wie ein

Quaſt oben auf dem Kopfe des Affen ſteht .

An der Stirn ſind die Haare ſchwarz , das Geſicht iſt kahl , runzlich und ſehr häßlich .
Der ganze Hberleib iſt mit einem braunen Haar bedeckt , das am Unterleibe aſchgrau wird .
Der Schwanz iſt ungefaͤhr ſo lang , wie der Koͤrper ; der Bart am Kinn ſehr kutz .

Dieſe Affen wohnen auf der Inſel Java , und werden von dorther auf hollaͤndiſchen
Schiffen haͤufig nach Europa gebracht und verkauft . Es ſind gutmuͤthige Thiere , welche
die Geſellſchaft ihres Gleichen ſehr lieben , und ſich einander umarmen . In Etmanglung
von Geſellſchaftern ihrer eigenen Gattung , ſpielen ſie mit Hunden ; an den Menſchen ſchmie⸗
gen ſie ſich gern an , und liebkoſen ihn . Wenn ſie einen Affen anderer Gattung erblicken ,
ſo begruͤßen ſie ihn mit allerley Grimaſſen . Sie ſind gelehrig , aber ihre Grimaſſen und

Geſichtsverzerrungen bis zum Eekel abſcheulich . Sie verbreiten einen widrigen , moſchusar⸗
tigen Geruch .

Sie laufen auf zweßy Beinen . Wenn die Fruͤchte reifen , kommen ſie truppenweiſe her⸗
bey , um zu ſtehlen . Den Hirſenpflanzungen thun ſie vielen Schaden . Sie rupfen einen

Staͤngel nach dem andern aus , beſehen jeden einzeln , werfen die , welche ihnen nicht ge⸗
fallen , weg , und waͤhlen andere an ihrer Stelle . Wenn ſte genug haben , ſo faſſen ſie ei⸗

nige mit dem Munde , andere nehmen ſie unter die Arme , noch andete in die Haͤnde, und
eilen dann auf zwey Beinen mit der Beute fort . Verfolgt man ſte, ſo werfen ſie alles weg ,
außer was ſte im Munde haben , und laufen auf allen Vieren ſchnell davon .

Auch von dieſer Gattung iſt das Weibchen einem Blutabgang ausgeſetzt .



— ðͤvw—y—̃ —

Der gehörnte Affe .

( Simia fatuellus )

Baͤ ffon hall den gehoͤrnten oder denHornaffen fuͤr eine bloße Spielart vom Saju

( lim . apella ) ; andere Raturforſcher ſehen ihn jedoch fuͤr eine beſondere Gattung an . Er

iſt etwa 14 Zoll lang ; der Schwanz aber 15 . Sein Rame ruͤhrt von den bihden Haar⸗

bͤſcheln her , die auf ſeinem Scheitel ſitzen ; ſeine Ohren ſind Menſchenohren ſehr aͤhnlich,
ſeine Raͤgel aber lang und ſtumpf . Den Schwanz trägt das Thier ſpitalſoͤtmig gekruͤmmt ,
und kann ihn ſo feſt um Aeſte wickeln, daß er das ganze Gewicht des Körpers äaͤgt.

Das Geſicht iſt behaart und grau ; der Scheitel , der mittlere Theil des Ruͤckens , der
Schwanz , die hiatern Schenkel und die vier Fuͤße ſind mit ſchwaͤrzlichem Haare bedeckt .

Der Unterleib iſt zum Theil braungrau ; es gibt aber allerleh Abweichungen in der Farbe .

Das Vaterland dieſer Affen iſt unbekannt , er wird aber in verſchiedenen europaͤiſchen
Kabinetten angetroffen , und gehoͤrt, wie der vorige , zu den Meerkaßen .
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